
„ H e i m s u c h u n g”
von Jenny Erpenbeck

„Heimat ist das, was man wahrscheinlich erst bemerkt, wenn
man es verloren hat” (Erpenbeck). Der Titel des Buches ist
wörtlich zu nehmen: Heim suchen.
Jenny Erpenbeck geht in diesem Roman der Geschichte
des Hauses nach, das sie, obwohl einen berechtigten An-
spruch darauf habend, verloren hat. Die Grundfrage des
Romans ist: „Was sucht man eigentlich, wenn man nach
einer Heimat sucht? Worin besteht Seßhaftwerden? Und
was ist einem daran soviel wert?”
1930 baut ein Architekt für seine zweite Frau ein Haus am
märkischen Scharmützelsee. Später gehört dieses Haus der
Großmutter von Jenny Erpenbeck. Die Enkeltochter ver-
brachte ihre Ferien an diesem idyllischen Ort. Als Frau
Erpenbeck sich mit dem Verlust des Hauses und damit
auch mit seiner Geschichte beschäftigt, führt die Suche
nach den Ursprüngen bis nach Warschau und Südafrika.
Erpenbeck wusste lange nicht, wem das Badehaus auf

dem Grundstück, ein Lieblingsplatz von ihr als Kind, gehör-
te. In der Auseinandersetzung mit der Geschichte des Hau-
ses, mit der Frage nach Schuld und Ausgleich, beginnt
auch der gute Prozess des Abschieds und der Zustimmung
zum Abriss und damit zum Verlust eines Stücks Heimat.
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Die Betrachtungen Bert Hellingers in diesem Buch sind für
mich Herausforderung und Freude zugleich. Manchmal
kommen mir seine Texte wie Freunde entgegen. Freunde,
die mich mit offenen Armen empfangen, zuhören, beruhi-
gen, korrigieren, nachdenklich machen ... Und manchmal
sind sie wie ein liebevoller, doch bis ins Letzte konsequen-
ter Lehrer. Dann gemahnen sie mich an eine geistige Dis-
ziplin, der ich nicht immer folgen kann oder will – aus der
Ungeduld, mich wieder im Wa rten und Loslassen zu finden.
Nach einiger Zeit habe ich wieder mein Herz und meinen
Blick frei für neue Inspiration, jenseits meiner bisherigen
Vorstellungen von Wirklichkeit. Ich wünsche diesem Buch
viele Leser, die in ihm einen Freund und einen Lehrer sehen
können. Betrachtungen, die da sind, wenn man sie braucht,
und die Wege weisen, welche aus der Enge wieder in die
Weite führen. Und manchmal bis an die Grenze fordern.

Bert Hellinger beschreibt in diesem Buch seine Erfahrungen
und seinen Zugang zum Raum der natürlichen Mystik. Er
beschreitet diesen Weg auf dem Pfad des Denkens und
beschreibt es als – „... das genaue Denken, ... das in jeder
Hinsicht vernünftige Denken, .... das Denken bis an die
ihm erreichbaren Grenzen„ (Hellinger). 

Hier kommt uns Hellinger in der Tradition der abendländi-
schen Philosophen und Mystiker entgegen. Angeregt von
der Idee des griechischen Weisen Aristoteles, wir sind, weil
der Geist uns denkt, begreift er den „Geist„ als eine uns
allen innewohnende schöpferische Urkraft, die alle Dinge
in die Welt „denkt„ und in Bewegung hält. Eine Einsicht,
von der er selbst als „umwerfend„ spricht.
Diese sinnstiftende Kraft schließt ohne Unterschied alle
Lebensäußerungen des Menschen und der gesamten
Schöpfung ein. Daher kann sie nur allem, was ist, auf glei-
che Weise zugewandt und verbunden sein. Sie erscheint
daher wie unser Anfang und unsere Vollendung zugleich. 

Wenn wir Hellingers Beschreibungen folgen, können wir
diese geistige Bewegung in uns spüren. Wir erfahren sie in
einem Zustand von Reinheit unseres Wa h rnehmens, jenseits
aller persönlichen und kollektiven Bilder, aus denen wir im
Alltag unsere Wirklichkeit erschaffen. Ähnlich wie Juan de
la Cruz, ein spanischer Mystiker des 15. Jahrhunderts, geht
es Hellinger um einen mehrdimensionalen Reinigungspro z e s s :
die Reinigung der Sinne von allem, was sie nach außen
ablenken könnte, die Reinigung des Geistes von Gedanken
und inneren Bildern und die Reinigung des Willens mit der
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Ja, das ist sicher ein nützliches Grundlagenwerk, das Peter
Orban hier als seinen neuesten fachliterarischen Output
publiziert hat. Der wohlbekannte und vielseitige Frankfur-
ter Psychotherapeut hat es so verfasst, dass Lernwillige
und Neugierige gleichsam von der Pike auf jene Themen
ausgeleuchtet bekommen, die als Basis der Aufstellungsar-
beit gelten. Das heißt, das Buch ist sorgfältig recherchiert,
strukturiert und zugleich zielgerichtet aufgebaut, dabei
angerei-hert mit zahlreichen Grafiken, Illustrationen, ergän-
zenden Informationselementen und knappen Zusammen-
fassungen (sehr gut!). 
I n s o f e rn haben wir es hier tatsächlich mit einem „Kursbuch”
im eigentlichen Sinne zu tun, das in möglichst knapper
Form die wichtigsten Bausteine im Aufstellungskontext
zusammenfassen will – was unzweifelhaft gelungen ist. 
Sechs Kapitel beleuchten die Thematik in gebührender

Breite und Tiefe, im Sprachduktus einfach und kompakt-
verständlich, angefangen bei der Beschreibung dessen,
was gemeinhin als hintergründig wirkendes „wissendes
Feld” bezeichnet wird über die „Bewegungen der Seele”
(interessant das Symbol des Tai Gi oder auch Yin-Yang, das
Orban hier zur Verdeutlichung einbringt) bis hin zur „prak-
tischen Aufstellungsarbeit„. Natürlich finden wir im Buch
auch alle wichtigen Begriffe und Inhalte wieder, die zum
Aufstellen gehören: das „persönliche Gewissen” und das
„Sippengewissen”, „Schuld” und „Unschuld”, „Zugehö-
rigkeit”, der „Ausgleich von Geben und Nehmen”, die
„Ordnung” und die „Rangfolge” ... Nützlich und praktisch
finde ich vor allem die Anregungen und Hinweise im Kapi-
tel 5: „Wer und was wird aufgestellt? Das hat was. Aller-
dings wurde mir bei der Lektüre auch das Dilemma klar,
das ein solches Buch gebiert. Denn einerseits will es dem

Zurücknahme unserer Wünsche und Absichten. Die Erfah-
rungen, welche dieser Reinigungs- und Erkenntnisweg ver-
mittelt, beschreibt Bert Hellinger als natürliche Mystik –
eine geistige Bewegung, welche jedem Menschen inne-
wohnt und sich auf natürliche Weise zeigen kann. 
In seiner ihm eigenen Konsequenz wendet Hellinger diese
Einsichten auf alle existenziellen Lebensthemen unseres
Daseins an und teilt uns seine Erfahrungen mit: jenseits der
Grenzen, welche das Gewissen unseren Wahrnehmungen
setzt, frei von der Absicht zu gefallen und frei von einer
Liebe, die etwas will. Und aus meiner Sicht – immer weg-
weisend, milde und zugleich provozierend für unser Den-
ken und Fühlen. 

Die Wahrheit der von ihm vertretenen natürlichen Mystik
misst sich am Leben – vielleicht an der gefühlten Freude
bei überraschenden Einsichten im Alltag, unerwartet mög-
lichen versöhnenden Handlungen und liebevollen Zuwen-
dungen, wo vorher Streit und Wertung waren. Immer wie-
der Dankbarkeit. Und sie beginnt bei den ganz einfachen
Tatsachen: dass wir am Leben sind und dass wir eine Mutter
und einen Vater haben. Hellinger wird nie müde, darauf zu
hin zuweisen, dass sich das Leben uns im Nahen offenbart:
„Im Menschen, wie er ist, zeigt sich das letzte uns Erfahr-
bare am tiefsten.” 

Wann immer es uns gelingt, den Raum jenseits unserer
gewohnten Bilder zu betreten, erfahren wir etwas, das neu
ist und schöpferisch unsere Beziehungen verändert. Es wird
wahr, da es verbindet, statt zu trennen. Vielleicht berühren
wir dabei eine Bewegung des Geistes und spüren für
Momente, wie wir „gedacht” sind ... 

Das Herz dieser Bewegung ist immer die Liebe.

Hellingers Betrachtungen, wenn wir sie in unser Empfinden
einschließen, öffnen Seelenbereiche, die uns über bisherige
Grenzen wachsen lassen. Für jeden von uns auf seine
Weise und in seinem Rhythmus.

Michaela Kaden
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